
Im Zentrum der Arbeit steht die Beschäftigung mit den lokal produzierten Skulp
turen des nordsyrischen Binnenlandes. Solche sind vor allem aus den städtischen 
Zentren Zeugma und Hierapolis in großer Zahl überliefert. Der Fokus liegt da
bei auf den rundplastischen Skulpturen, die vor allem aus den Nekropolen dieser 
Städte stammen. Daneben werden Grabstelen aus Basalt, die in großer Zahl in der 
Region zwischen Zeugma und Hierapolis entdeckt wurden, zusammenfassend be
handelt. Diese Stelen, deren Mehrzahl hier zum ersten Mal vorgestellt werden kann, 
haben bislang nur wenig Beachtung gefunden. Die Auswertung ihrer Bildersprache 
gibt wertvolle Hinweise auf die lokale Identität der ländlichen Bevölkerung, das 
Fortleben indigener Traditionen und die Adaption griechisch-römischer Repräsen
tationsformen. Separat behandelt werden Bildwerke mit Bezug zu lokalen Kulten 
aus Kyrrhestike und Kommagene. Ihre Zusammenschau trägt wesentlich zu einem 
besseren Verständnis der religiösen Umwelt Nordsyriens in römischer Zeit bei. Da
bei zeichnet sich ab, dass vor allem jenseits der Städte kultische Traditionen der 
Eisenzeit noch lange fortlebten. 

Insgesamt bietet die Auswertung von 200 Steindenkmälern neue Einblicke in das 
distinkte und vielfältige kulturelle Milieu einer in der archäologischen Forschung 
selten gewürdigten Region. 


